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Sopus vñ etliše andere fabel beø$eiber/da 
mit #ie zu tugent reyÞten/oder aber vò laØern 
eø$eckten/dišten #i aller art thierer/vñ ieÞ_ 

lichs naš #einer natur redèd. Lucianus hat den künØ 
reišen Pythago$ã gar lüØlišen durš eynen  hanen 
geØra¥t vmb #einen irthumb / won/ vnd meynùg/ das 
er helt / des menøen #eel / werd nach dem abøid vom 
leib /in eyn ander thier ( welšs die #elb Øund vñ augen 
blick v¥ die welt b$ašt würt  ) verændert. Der art iØ 
auš das buš Ouidij Metamo$pho#is / das iØ / das 
buš der veranderùg. In welšem eyn ieÞlišer #eines 
lebens #itten noš/in eyn vieh vnnd thier / #einen #itten 
vnd gewonheytè /am aller ænlišØen / etwa auß Øra¥/ 
etwa auß gunØ Jouis verandert ward. Als den vnge 
trewen mð$deriøen Lyšaon / der die geØ / #o zu ihm 
einkerten/ ermo$dè pflag / in eynen wol¥/ Den hundert 
augigen Argum in eyn pfahen øwanÞ. Solše Me 
tamo$pho#im haben die p$ophetè / Ch$iØus / Petrus / 
vnnd Paulus geb$aušt in irem Øra¥en. Dauid ver 
gleišt die vnuerØendigè den pferden vnd maule#eln. 
Ch$iØus nènet die phari#eier vnd gleißner / ølangen 
gezišt/ teu¥els kinder / eyn #awer teyg/von wegen ires 
liegens vnd mð$deriøè gemüts gegen iem. Die from 
men nènet er øa¥/jtem #iš eyn lamp œ. Itè den He_ 
rodem eyn fuš#en. Da vns Paulus die faløen lerer 
entwir¥t/#p$išt er / Fliehent die hunde. Die heyØ Pe_ 
trus b$onne on wa£er. Die vngelarten Biøo¥ nent 
E#aias Øumme hundt / die nit bellen kðnden. Vnd der 
gleišen #ešßtau#ent vberal in der gø$i¥t. Waru™ 
würde es vns nit gebüren ienen našzefolgen / vnd der 
ma£en zereden; Verwunder dišs nit/ lieber le#er / das 
du hie wilde vñ vnflætige thierer #išØ / als eyn wol¥ / 
Sau/ Bock/ Hundt/ KaÞ / Sšneck / Ratten kðnig / 
vnd hð$eØ #ie zu vn#ern zeiten reden. Es #eind leut irer 
                               natur 
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natur/we#en/geberd vnd #ittè naš/ abkonterfeyet / die 
des creuÞes Ch$iØi / ia gemeynes Ch$iØelišen nuÞes 
haupt feind #eind/die da wolten das Gott nit wer/ dar 
mit nur ires gottes des BabØes / vnd irer falø ertiš 
ter gewalt/ #ampt irer viehiøè wolluØ beharrè mðšt 
Was; #eind die auš mèøen; Warumb nit vil meh 
teu¥el; die #iš aller lügen flei£en/der warheyt feindt/ 
des Antiš$iØs ge#indt #eindt; Die #iš in allen geøle 
šten der Øinckenden vnkeuøeyt ( mit züšten lieber 
le#er ) in Hþrerei/Eeb$ešerei/Sodomei / tag vñ našt 
welÞen / würden #ie vnreštlišen Sew genennet; In 
welchen/ neid/ haß/ vngeho$#am/ freuel / vnd mþtwill 
quillet/ vñ vil blinder #eind dañ die bðck/ #onderliš bei 
gþten dingè/ #olt man die nit bðck außø$eiè; Die da 
widerbellen / widermurren dem guten / vnnd feløen 
die gø$i¥t/liebko#en dem PabØ/ bei£en/ zerrei£en/ be 
øei£en/ vnd kraÞen den vnøuldigè/ #einds nit hund 
vnd kaÞen; Die andere hinderreden/ mit glatten wo$_ 
ten den eyfaltigen verfüren/ dem fròmen našøleiš 
en/mit gi¥t/ oder #unØ/ vmb eh$/ leib/vnd leben zeb$in 
gen/ den #eind die namen Sšneck/ Rattenkðnig/ vil 
zu lind vnd eh$liš. Der ma£en thierer hat der Rðmi 
ø Lyšaon der wol¥/ PabØ/ vnd Antiš$iØ / an den 
boßha¥tigen/blþtgirigen/ gottlo#en beØien/ Nemliš 
am Eck zu JngelØadt / Em#ern zu Leips / Lempen zu 
Tübingen / Mo$nar am anderen o$t / Cocleum zu 
Franckfurt/ HošØrat zu Cðln/ Hen#el ømidtknešt 
zu CoØenÞ œ. vnd andere in andern o$ten/die da in al 
len landen halØarrig arbeyten vnd werè/ das dz Euã_ 
gelion nit v¥waš#e/ das ir vñ Satans reich beØehe/ 
der arm leye in der finØernüß/tho$heyt vnnd irthumb 
behalten/ ništ alleyn #einer güter vnd hab beraubet / 
Sonder endtlišen #ein arme #eel irem hauptman / dem 
teu¥el gewonnen / vnnd auš vberliefert werde.                
       A  ij 
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Exod. ix. 
Ro™. .ix 
 
 

Das du diš vo$ ienè / vo$ iren verfüriøen  / deu¥eli_ 
øen leren vñ irem anhang hütten mügeØ (liber le#er) 
So haben wir derer bildung / namen vñ handlùg vnd 

weß #iš ein iÞlišer dem BabØ/zu vnderd$uckùg 
des Euangelij verpflišt hat/vnd warumb/  

kürÞlišen angezeyt /in di#em ge#p$eš_ 
bušlin / Wie #ie Genius ( dz iØ ir 

eygene Con#cienÞ/gewi£en/na_ 
tura ( In #u™a #ie #elbØ/ 

mit wo$ten vñ werc_ 
ken ) an#agt vñ 

øuldiget 
wer #ie #eind. Es 

geøišt auš aus keinem 
neydt vnnd zo$n/Sonder das 

#ie durš #pot ( wo #ie nit got Pha 
raoni zegleiš verhertet het )zu be£erung  

vnd erkantnuß der warheyt mðšten gezwù 
gen werden. Die gnad gots #ei mit vns 

Amen. 
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Anrue¥ung des Luthers 
vmb Gðttliš hilŒ. 

Anrufung des Luthers 
um göttliche Hilfe. 

ï ChriØ du biØ der hðšØe troØ 
   So ganÞ mëølišs geølešt erloØ 

Oh Christus, du bist der höchste Trost 

   So du das ganze menschliche Geschlecht erlöst 

Alleyn auß gnad vnd gütigkeyt  
   Wie das die gø©i¥t vns klærlich #eit 

Allein aus Gnade und Gütigkeit 

   Wie das die Schrift uns deutlich zeigt 

Dein vatter #eh© erbarmet hab 
   Menølišs geølešt / d©u™ øickt 

Dein Vater sehr erbarmet hat das 

   menschliche Geschlecht, darum schickt herab 

Diš eynigen geliebten #un          (herab 
   Vnd wolt damit ver#ünen thun 

Dich einigen den geliebten Sohn 

   Und wollte damit versöhnen tun 

Den zo©n darin vns Adam Øieß 
   Derhalb diš hie menø werden ließ 

Den Zorn darin uns Adam stieß 

   Deshalb er dich hier Mensch werden ließ 

Vnd Øerben durš ømelišen todt 
   Das die all kemen auß der nodt 

Und sterben durch schmählichen Tot 

   Das die alle kämen aus der Not 

So iñ diš glaubten/#einen Son 
   VerheyØ ihn des #ein reiš zþ lon 

So die an dich glaubten, seinen Sohn 

   Verheißt ihnen sein Reich zum Lohn 

Wie vns Johannes das beø©eibt 
   Am #ešØen theyl gar herliš treibt 

Wie uns Johannes das beschreibt 

   Im sechsten Teil gar herrlich treibt 

So haØu an eim andern o©t 
   Gar o¥entliš durš di§e wo©t 

So hast du an einem andern Ort 

   Gar öffentlich durch diese Worte 

Ge#p©ošen/das dein reiš nitt #ei 
   Von di§er welt/drum #ag ich frei 

Gesprochen, dass dein Reich nicht sei 

   Von dieser Welt, drum sag ich frei 

Aus deiner red iñ meinem mut  
   Man kau¥t es nit vmb zeitliš gþt 

Aus deiner Rede in meinem Mund, 

   Man kauft es nicht durch vergängliche Güter 

Wie vns bißher geleret hot 
   Die Endtš©iØiø beøo©ne rot 

Wie uns bisher gelehrt hat 

   Die antichristlich geschorene Rotte 

PæbØ/Biøð¥/Mðnš/all pfa¥en gar 
  So zogen auß inn gro§er øar 

Päpste, Bischöfe, Mönche, alle Pfaffen gar 

   So sie zogen aus in großer Schar 

Mit Rðmøen Bulln vnd gnaden b©ie¥ 
   Darunder eyner feintliš rie¥ 

Mit römischen Bullen und Gnadenbrief 

   Darunter einer feindlich rief 

Eyn p©ediger münš DeÞel mit nam 
   Vnd zu vns her in Saš#en kam 

Ein Predigermönch Tetzel mit Namen 

   Und zu uns her er nach Sachsen kam 

                            
 
                                         
                                                             A iij 

                            
 
 
                                                  A 3 
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Sagt oŒentliš man wi§en #olt 
   Wer fallen ließ eyn münÞ von golt 

Sagt öffentlich man wissen sollte 

   Wer fallen ließ eine Münze aus Gold 

In ablaß kiØen uŒgeØelt  
   Das von dem klang/ #o bald er felt 

In Ablasskisten aufgestellt 

   Das von dem Klang, sobald sie fällt 

Far v§ eyn #eel in ewig freyd 
   Die lügen theten mir #o leyd 

Fährt auf eine Seele in den ewiger Freude 

   Die Lügen taten wir so weh 

Das ich es nit mer thulden kundt 
   Begab mich v¥ den rešten grundt 

Das ich es mehr aushalten könnte 

   Begab mich auf den rechten Grund 

Den du haØ glert/her@  Je#u Ch@iØ 
   Und durch Mattheum bø@iben iØ 

Den du hast gelehrt, Herr Jesu Christ 

   Und durch Mattheus beschrieben ist  

Da er dañ #agt auß dem berišt 
   V™ #unØ irs habt / verkau¥èts  ništ 

Da er dann sagt aus dem Bericht 

   Umsonst ihr es habt, verkauft es nicht 

Auš hab iš durš die gø@i¥t erfarn 
   wañ #iš der menø will rešt bewarn 

Auch hab ich durch die Schrift erfahren 

   Wenn sich der Mensch will recht bewähren 

So leg er diš zum fundament 
   Dañ wirt #ein baw ni™er zertrent 

So legt er dich zum Fundament 

   Dann wirt sein Bau niemals zerstört 

Durš todt/teu¥el/auch po@t der helln 
   Die mðgen ihn nit nider felln 

Durch Tod, Teufel oder Pforten der Hölle 

   Die vermögen ihn nicht nieder zu fällen 

Das hab ich her@ ge#ehen an 
   Thet miš gar Øei¥ v¥ diš verlan 

Das hab ich den Herrn angesehen 

   Täte mich nur fest auf dich stützen 

Der du am creuÞ haØ triumphirt  
   Durš dein erØehung hingefirt 

Der du am Kreuz hast triumphiert 

   Durch deine Auferstehung hingeführt 

Die #ünd der mèøen/des wir han 
   Gezeugniß gþt Johannis Øan 

Die Sünde der Menschen, die an uns hängt  

   Bezeugendes Gut bei Johannis steht  

Daß du das lemblin gottes biØ 
  Durš welšes gar entladen iØ 

Dass du das Licht Gottes bist 

   Durch welches gar von ihm genommen ist 

Was ie der menø ge#ündet hat 
   So er in Øei¥em glauben bØat 

Was je der Mensch gesündigt hat 

   So er in festem Glauben steht 

O her@ da iš das o¥enbart 
   Das #iš der menø v¥ deine wo@t 

Oh Herr, da ich das offenbarte 

   Das sich der Mensch auf deine Worte 

Verla§en #olt/vnd d@u¥ beØan 
   Vò Øund thet miš der PabØ in ban 

Verlassen sollte und darauf bestehen 

   Von Stund an tat mich der Papst in Bann 

Stürmt/leut/vøoß / mit gro¥em grauß Angestürmt, verleugnet, angegriffen mit großem 

Greul 
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   Und ø$ey miš für eyn keÞer auß    Und schreit mich als einen Ketzer aus 

Damit er v¥ ein newes zwang  
   Miš in die gø$i¥t gewaltig trang 

Damit er auf ein neues zwang und 

   Mich in die Schrift gewaltig drang 

Thet jhm noch etwas geben zu 
   So išs nun rešt be#ehen thu 

Tät ihm noch etwas geben dazu 

   So ich es nun recht besehen tue 

Find iš im grund wie das er iØ 
   Der øentliš grau#am Antiš$iØ 

Find ich im Grunde was er ist 

   Der schändlich grausame Antichrist 

Dañ all #ein früšt das zeygen an 
   Rešt wie man findt geø$iben Øan 

Denn alle seine Früchte zeigen es an  

   Recht wie man findet geschrieben stehen  

Durš Danielen an manšem blat 
   Wer luØ da #elbß zule#en hat 

Durch Daniel auf mancher Blattseite 

   Wer Lust da hat es selbst zu lesen 

Der nem die Bibel zu jhm dar 
   In meiner clag iš fürther far 

Der nehme die Bibel zu sich heran 

   In meiner Klage ich fahre fort 

Die warheyt hat mich b$acht in haÞ 
   Mþß mit ihm ziehen die ØrebkaÞ 

Die Wahrheit hat mich gebracht in Hatz 

   Muß mit ihm ziehen die Strebkatz 

V¥ meiner #eiten nit mer hab 
   Dañ her$/dein leiden für eyn Øab 

Auf meiner Seite ich nicht mehr habe 

   Denn den Herrn / dein Leiden für einen Stab 

So hat er gar eyn teu¥liø heer 
   Sol išs hin zihen/ wirt mir øwer 

So hat er gar ein teuflisches Heer  

   Soll ich es hinweg ziehen, wird mir schwer 

Sšaw wie der Eber weÞ die zen 
   Der bock thþt auch herzuher Øeen 

Schau wie der Eber wetzt die Zähne  

   Der Bock tut auch zu seinen Herrn stehen 

Der košlð¥el mit #einer #au¥ 
   Dem thþt der PabØ vil gribè d$au¥ 

Der Kochlöffel mit seiner Suppe 

   Dem tut der Papst viel geben drauf  

Der Murnar mit #eim kaÞen gø$ey 
  Der Lemp mit belln trit auš an rey 

Der Murnar mit seinem Katzengeschrei 

   Der Lemp mit Bellen tritt auch in die Reihe 

Der Ratten kðnig/gnant hošØrat 
   Den auš der PabØ gekrðnet hat 

Der Rattenkönig, genannt Hochstrat 

   Den auch der Papst gekrönt hat 

So will der ømidt von CoØenÞ d$an 
   Noš #ih iš gar eyn dap¥ern man 

So will der Schmidt von auch Konstanz dazu 

   Noch sehe ich gar einen tapferen Mann 

Wolt #iš gern mengen in die klei 
   Miš dunck wie es eyn eyšho$n #ei 

Wollte sich gar mengen in die Klei 

   Mich dünkt wie es ein Eichhorn sei 

Es iØ deß gøwirmß on zal vnd maß 
   Die iš durš kürÞ hie vnderlaß 

Es ist das Geschwirms ohne Zahl und Maß 

   Die ich der Kürze wegen hier unterlaß 
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So all vom PabØ entpfangen lon 
   Vnd o¥lich wider Ch$iØum Øon    

So alle vom Papst empfangen Lohn 

   Und öffentlich gegen Christus stehen 

O trðØer mein/diß rot #ih an 
   Iš weiß du wirØ miš nit verlan 

Oh, mein Tröster, diese Rotte sieh sie an 

   Ich weis du wirst mich nicht verlassen 

Ch$iØus zum Luther• Christus zum Luther. 
Martine lieber diener mein 
   Biß keck dañ iš will bei dir #ein 

Martin, mein lieber Diener 

   Bist du keck, dann will ich bei dir sein 

Das dir der PabØ mit #einer Cron 
   Kein widerØandt #oll mðgen thon 

Das die der Papst mit seiner Krone   

   Keinen Widerstand soll mögen tun  

Mein wo$t Øat Øei¥ v¥ feØem grundt 
   Das haØ allzeit in deinem mundt 

Mein Wort steht steif auf festem Grund 

   Das hast du allzeit in deinem Mund 

Das es die pfo$ten auch der helln 
   Ja nimmermer zu boden felln 

Das es die Porten auch der Hölle 

   Ja nimmermehr zu Boden fälle 

D$umb grei¥ den Endtš$iØ dap¥er an 
   Es iØ der PabØ der #elbig man 

Drum greife den Antichrist tapfer an 

   Es ist der Papst der selbige Mann 

Der #iš thþt #eÞen vber gott 
   Mit menøen leer/g#aÞ/vnd gebott 

Der sich tut setzen über Gott 

   Mit Menschlehren, Gesetz und Gebot  

Damit er thþt mein volck regirn 
   Vnd #ie von mir zum teu¥el firn 

Damit er tut mein Volk regieren 

   Und sie von mir zum Teufel führen 

Dauon die gø$i¥t mit hau¥en #agt 
   Vnd manš p$ophet daruber clagt. 

Davon die Schrift häufig spricht 

   Und mancher Prophet darüber klagt. 

Deßhalb #o ø$ei erhðh dein Øim 
   Erlðß mein volck von #einem gri™ 

Deshalb so schrei, erhebe deine Stimme 

   Erlöse mein Volk von seinem Grimm  

Von #einen g#aÞen vnd bezwang 
  Dariñ #ie #indt gelegen lang 

Von seinen Gesetzen und Zwängen  

   Darin sie sind gelegen lange 

Vnd #ei getrðØ iš bin mit dir 
   Das #oltu kðnliš glauben mir 

Und sei versichert ich bin mit dir  

   Das sollst du wahrhaftig mir glauben 

Martinus zum BabØ• Martinus zum Papst. 
Die weil es nit mag anderØ #ein 
   So geb iš miš willlig darein 

Dieweil es nicht mag anders sein 

   So gebe ich mich willig darein 
Will halten miš an Ch$iØum bloß 
   Vnd wer der hau¥en noš #o groß 
 
                                                                   Voll 

Will halten mich an Christus bloß 

   Und wer der Haufen noch so groß 

 

                                                    Voll 
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Voll b$eyter rotter #piÞer hüt 
   Der ieder b#onders in miš wüt    

Voll breiter, roter, spitzer Hüte  

   Der jeder besonders in mir wütet 

Mit ø$eiben/ø$eien/leØer wo$t 
   Damit #ie han die welt verfo$t 

Mit Schreiben, Schreien, läster Worten  

   Damit haben sie die Welt verführt 

Wie wol man ieÞ den b$atten ømeck 
   Vnd wo der haß leig in der heck 

Wie wohl man jetzt den Braten schmeckt  

   Und sieht, wo der Hase in der Hecke liegt 

Nun weiter / PabØ iš hab geho$t 
   Du habØ mit gelt #o vaØ gemo$t 

Nun weiter, Papst ich habe gehört 

   Du hast mit Geld so fast gemordet 

Das volck zogen zu dir mit liØ 
   (Biß das der #eckel gb$ošen iØ) 

Das Volk gezogen zu dir mit List   

   ( Bis das der Säckel gebärstet ist )  

Die all von gott #ein tretten b#eiÞ 
  Ir troØ gewendt v¥ deinen geiÞ 

Die alle von Gott sind abgerückt 

   Ihren Trost gewendet auf deinen Geiz  

Das ašt iš warliš aller kleyn 
   Vnd Øand gerüØet hie alleyn 

Das achte ich wahrlich ganz klein  

   Und stand gerüstet hier allein 

Das vngezi¥er ni™er flih 
   Die ØrebkaÞ weydliš mit euš zih 

Das Ungeziefer nimmer flieht 

   Die Strebkatz weidlich mit euch zieh 

Hwi / zeuh nur dap¥er dañ es gilt 
   Hð$ Murnar murt/der Lemp der bilt 
      Der #ewkop¥ greint das widerhilt 

Hui, zieht nur tapfer denn es gilt 

   Hört Murnar murren, der Lemp, der bellt  

      Der Saukopf grunzt, dass es widerhallt 

Sšnurr/murr/ vñ bell gleiš wer do will 
   Es #oll euš all nit hel¥en vil 

Schnurr, murr und bell gleich wie du willst 

   Es soll euch allen nicht viel helfen 

Dañ iš getraw gott Je#u Ch$iØ 
   Der dañ alleyn mein trðØer iØ 

Denn ich gottvertraue Jesus Christus 

   Der dann allein mein Tröster ist 

Iš wðll diš PabØ vñ all dein g#eln 
   Mit #einem wo$t v¥ dna#en felln 

Ich will dich Papst und all deine Gesellen 

   Mit seinem Wort auf die Nase fallen lassen  

Dein haupt #iš øon zur erdè beušt 
  Die d$eifaš kron heraber fleušt 

Dein Haupt sich schon zur Erde beugt 

   Die dreifache Krone fällt herab 

D$u™ zeuš vñ zeuš nur faØ vñ vil 
   Laß #ehen wer behalten will 

Darum zieht und zieht nur fest und viel 

   Lasst sehen wer bestehen wird  

 
BabØ zur Strut• Papst zur Schar. 

Hel¥t hel¥t ir lieben b$üder all 
   Der mðnš thþt ziehen das iš fall 

Helft, helft ihr lieben Brüder alle 

   Der Mönch tut ziehen, dass ich falle 

                                                                    
 
                                                                  B 
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Wo ir mir nit #eit hel¥en baldt 
   So nimpt er hin all mein gewaldt   

Wenn ihr mir nicht bald helft  

   So nimmt er hin all meine Gewalt  

Ich zeuch das mir mein arßloch Øinckt 
   Doš fašt dz haupt mir an vñ #inckt 

Ich zieh das mir mein Arschloch stinkt  

   Doch wird das Haupt mir feurig und sinkt 

Aš lieber bock thu mir ho¥irn 
   Gib im eyn gþten bu¥ in Øirn 

Ach lieber Bock leiste mir Dienste  

   Gib ihm einen guten Stoß auf die Stirn   

Em#er• Emser. 
O heylger vatter weil du haØ 
   Zu erØ gemant miš al#o vaØ 

Oh, heiliger Vater weil du hast   

   Zu erst gemahn mich also fest  

Das iš ein Øoß im geb für dØirn 
  Damit zerknitø #ein dolles hirn 

Das ich ein Stoß ihm gebe auf die Stirn 

   Damit zerknitsche sein verrücktes Hirn  

So weišen ab iš d$ing hinan 
   Dañ iš bin gar eyn #piÞig man 

So weicht ab, ich dränge heran 

   Denn ich bin gar ein spitzer Mann 

Genius• Genius. 

Das #išt man bei den hð$nern wol 
   SunØ biØu aller künØen hol 

Das sieht man bei den Hörnern wohl 

   Sonst bist du aller Künste leer  

Em#er. Emser. 

Durš heymliš neid vnd hinderliØ 
   Er Øetigs von mir gefaÞet iØ 

Durch heimlichen Neid und niedere List  

   Er stetig von mir angegriffen wird 

On was iš kurÞ geø$iben hab 
   Von Biøo¥ Benn vnd #einem grab 

Ohne das, was ich vor kurzem geschrieben habe  

   Von Bischoff Benn und seinem Grab 

Den iš #o hoš hab v¥gemuÞt 
  Daran der Luther vaØ erØuÞt 

Den ich so hoch aufgemotzt habe 

   Daran der Luther fast erschrocken ist 

Genius. Genius. 

Das #pürt man wol in #eim tractat 
   Den er die zeit beø$iben hat  

Das spürt man wohl in seinem Traktat 

   Das er vor Zeiten geschrieben hat 

Genant/alt teu¥el/vnd new abgott 
   In dem er meldt den gro¥en #pott 

Genannt, Alt-Teufel und Neu-Abgott  

   In dem er meldet den großen Spott 

So die zu Mei£en triben han 
   Das #ie #o dürØig vnderØan 

So die zu Meißen es getrieben haben 

   Das sie so dürftig sich unterstanden  

Zu mašen heylgen hie au¥ erdt 
   Die doch nit #ind eyn meiten werdt 

Zu machen Heilige hier auf der Erde 

   Die doch nicht sind eine Kleinigkeit wert 

Wie #ein legend das theutet clar. Wie seine Legende das deutet klar.  
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   Das naš #eim tod eyn ganÞes jar   Das nach seinem Tot ein ganzes Jahr  

Hab er eyn Margra¥en ermo$dt 
   Wo iØ der gleišen ie geho$t 

Habe er einen Markgrafen ermordet  

   Wo ist dergleichen je gehört 

Von eynšem der will Ch$iØen #ein; 
   Des wider#pils wir finden øein 

Von einem der will Christ sein?   

   Das Gegenteil wir finden augenscheinlich   

Das Ch$iØus #elbs gebetten hot 
   Für die/#o ihn ølþgen zu todt 

Das Christus selbst gebetet hat  

   Für die, die schlugen ihn zu Tode  

Nun hat er o¥tmals zeyget an 
   Das wir auš #olln/wie er hat than/ 

Nun hat er oftmals angezeigt   

   Das wir auch sollen, wie er es hat getan,  

Vnd Stephanus gleiš volget naš 
   Begerten nit ir eygen raš. 

Und Stephanus gleich nachfolgt 

   Begerten nicht ihre eigene Rache.   

Wie reimpt #iš das gehm Benno hie 
   Iš #aget øir/iš weiß nit wie 

Wie reimt sich das, was Benno hier gemacht 

   Ich sage es schier, ich weiß nicht wie 

So Gott/#o heylg/all teu¥el gleiš 
   Die weil der Entdš$iØ hat eyn reiš 

So Gott, so Heiligen, allen Teufeln gleich 

   Dieweil der Antichrist hat ein Reich 

So mþß er ie auš heylgen han 
   Die er ihm #elber mašen kan 

So muss er je auch Heilige haben 

   Die er ihm selber machen kann  

Dañ Ch$iØus warliš gibt ihm keyn 
   Sie kòmen gar nit vbereyn 

Denn Christus wahrlich gibt ihm keinem 

   Sie kommen gar nicht überein 

Do$t demut mit gro£er gedult 
   Hie ho¥art/roš / keym Ch$iØen holt 

Dort Demut mit großer Geduld  

   Hier Hofart, Rache, keinem Christen hold 

Em#er. Emser. 

Aš heylger her$/jrdiøer got 
  Wie b$ingt miš Genius zu #pot 

Ach heiliger Herr, irdischer Gott 

   Wie bringt mich Genius zu Spott  

Das iš dir nit mehr hel¥en kan 
  Vnd #olØu gar zu øeitern gan 

Das ich dir nicht mehr helfen kann 

   Und solltest du gar scheitern gehen  

BabØ zum Ecken• Papst zum Ecken. 

O heyo hat es die geØalt 
   So kum iš gar vmb mein gewalt 

Oh Heio, hat es die Gestalt  

   So komm ich gar um meine Gewalt 

Nun hin iš muß miš #ehen vmb 
   Wie das iš be£ern troØ bekum 

Nun hin ich muss mich umsehen 

   Wie das ich besser Trost bekomme  

D$it du herzu mein lieber Eck 
   Dein rü§el Øoß auš in den d$eck 

Tritt du herzu mein lieber Eck  

   Dein Rüssel stoße auch in den Dreck 
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Thþ rülen/wülen/vmb vnd vmb 
   Lþg das iš etwas vberkum  

Tu brüllen, wühlen um und um 

   Lüge das ich etwas in Vorteil komme  

Duršs d$eckental das hel¥en thü 
   Iš will ergeÞen diš der mühe 

Durch das Dreckental, das helfen tut  

   Ich will belohen dich der Mühe 

Eck• Eck. 

Das thþ iš heylgØer vatter gern 
   Damit diš mðgØ des mðnšs erwern 

Das tu ich heiligster Vater gern 

   Damit dich mögest des Mönchs erwehren  

Nu weyØu wol wie das iš war 
   Der #iš zum erØ gab o¥enbar 

Nun weist du wohl das ich es war  

   Der sich als Erster öffentlich sich begab  

Zu LeipÞig mit ihm in den haÞ 
   Vnd thet eyn he¥tig di#putaÞ 

Zu Leipzig mit ihm in den Kampf 

   Und tat eine heftigen Disput  

Dariñ iš ihn bei vberwandt Darin ich ihn überwältige 

Genius• Genius. 

   Felht wol #o weit biß in Hollandt    Fehlt wohl so weit bis nach Holland 

Iš was der zeit auš nah da bei 
   Derhalb iš wol dar¥ #agen frei 

Ich war zu dieser Zeit auch nah dabei 

   Deshalb ich wohl frei sagen darf 

Dein di#putaÞ vnd ganÞer grundt 
   In mèøen ler/vnd g#aÞen Øundt 

Dein Disput und ganze Grundlage 

   In der Menschenlehre und Gesetzen bestand 

( Wo man dir nimpt das #elbig øwert 
   So biØu nit eynr leuß meh wert ) 

( Wenn man dir nimmt das selbige Schwer 

   So bist du keine Laus mehr wert )  

Der keynes mer yeÞ gelten iØ 
  Die weil wir haben Je#um Ch$iØ 

Der keines mehr jetzt gültig ist  

   Dieweil wir haben Jesu Christ  

D$umb es nit weit gefelet hat 
  Du werØ zu LeipÞig in den kat 

Darum es nicht weit gefehlt hat 

   Du wärst zu Leipzig in den Kot  

GeØo£en tie¥ mit deiner naß 
   Mein lieber ( d$eck )Eck wie gfelt dir dz 

Gestoßen tief mit deiner Nase 

  Mein lieber ( Dreck ) Eck wie gefällt dir das 

Eck. Eck. 

Dein vnfal leit mir weiter an 
   Das iš auš thu noš vnderØan 

Dein Angriff leitet mich weiter an 

   Das ich auch tu noch widerstehen  

Zu IngolØadt mit aller mašt 
   Zu wern das nit werd fürher b$ašt 

Zu Ingolstadt mit aller Macht 

   Zu wehren das nicht herausgebracht 

Das Euangeli/Gottes wo$t 
   Wie du on zweifel haØ geho$t 

Das Evangelium, Gottes Wort 

   Wie du ohne Zweifel hast gehört 
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Das iš bezwang eyn iungen man 
   Der #iš auš nam der #ašen an 

Das ich bezwang einen jungen Mann 

   Der sich auch nahm der Sachen an  

Vnd muØ es widderrü¥en gar 
   Wes iš ihm thet erzelen dar 

Und musste es gar widerrufen 

   Was ich ihm tat erzählen darüber 

 
Genius Genius 

Da her mein Eck #o fahr herein 
   Durš d$awen groß tðdtlišer pein 

Da her, mein Eck so komm herein 

   Durch drohen mit groß-tödlicher Pein  

Ward abgeø$eckt das iunge plut 
   Das #iš allzeit erpieten thþt 

War abgeschreckt das junge Blut 

   Das sich allzeit dienstlich zeigen tut  

Man #oll ihn wei#en mit der gø$i¥t 
   Vnd nit duršs Endtš$iØs øwiñes 

Man soll ihm unterweisen mit der Schrift 

   Und nicht durch des Anti-Christs schweren Gifts   

Dz euš ge#elln nit ømecken will   (gi¥t 
   Daru™ ir ø$eit on maß vnd zil 

Das euch Gesellen nicht schmecken will 

   Darum schreit ihr ohne Maß und Ziel  

Alleyn zu widerru¥en zwingt 
   Mit Øðcken/ plðcken / darzu d$ingt 

Allein zu widerrufen zwingt ihr 

   Mit Stöcken, Pflöcken daher dringt  

Eck Eck 

O pater #ancte das betracht 
   Das iš hab gwert mit aller mašt 

Oh, heiliger Vater, das betracht 

   Das ich habe mich gewehrt mit aller Macht 

Das Luther nit beflecket hat 
   Die hohe øþl zu IngolØadt 

Das Luther nicht befleckt hat 

   Die hohe Schule zu Ingolstadt 

Genius. Genius. 

Der rþm dunckt miš wol øeltès wert 
  Dañ vns das Euangeli lert 

Der Ruhm dünkt mich wohl scheltenswert   

   Denn uns das Evangelium lehrt 

Am ašten als Mattheus ø$eibt 
  Da Ch$iØus #o vil teu¥el treibt 

Im achten Kapitel wo Matthäus schreibt  

   Da Christus so viele Teufel treibt 

Von menøen in eyn groß herdt øwein 
   D$umb er nit ward gela£en ein 

Von Menschen in einer großen Herde Schweinen 

  Darin er nicht war hinein gelassen 

Inß Øedtlin Gadar / al#o würt 
   In deiner hohen øþl ge#pürt 

In das Städtlein Gardar, also wurde  

   In deiner Hohen Schule es gespürt 

Weil #iš der teu¥el g#eÞet hat 
   In dein #awkop¥/deßhalb die Øadt 

Weil sich der Teufel gesetzt hat 

   In deinen Saukopf, deshalb die Stadt  

Auš Ch$iØù bit/ das er weiš ab 
   Mit #einem wo$t vnd Gottes gab 

Auch um Christus Bitte, das er weiche ab 

   Mit seinem Wort und Gottes Gaben 

 
                                                                     B iij 
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Diß thþt mir we im herÞen mein 
   Das #oll die gmeyn beraubet #ein 

Dies tut mir weh in meinem Herzen 

   Das soll die Gemeinde beraubt wird  

Des hošwirdigen gottes wo$t 
   Vnd ir #elen #o øentliš gmo$t 

Des hochwürdigen Wort Gottes 

   Und ihre Seelen so schändlich gemartert werden  

Von wegen eyneß ’finten’øwein 
   Das be£er wer es leg im rein 

Durch eine „Finten schlagendes“ Schwein  

   Wobei es besser wäre, es läge im Rhein   

Eck Eck 

O heylgØer vatter was iØ das 
   Das miš #o küÞlet in der naß 

Oh, heiligster Vater, was ist das, 

   Das mich so kitzelt in der Nase  

Diß Øi™ iØ meynem geyØ zu øwiñ 
   Suš ander hil¥ / iš fahr von hiñ 

Diese Stimme ist meinem Geist zu schwer 

   Such andere Hilfe, ich fahre von hinnen   

BabØ zum Murnar• Papst zum Murner. 
O Mürnar es iØ nun an dir 
   Siš zu/ #ie weišen all von mir 

Oh, Murner es ist nun an dir 

   Sieh zu , sie weichen alle von mir    

Zu dir hab iš noš Øei¥en troØ 
   Halt nit das du miš Øecken laØ 

Zu dir habe ich noch festes Vertrauen 

   Denke nicht, dass du mich im Stich lässt 

Dein øarp¥e klahen ho¥ iš wol 
   Mit deim geø$ei miš retten #ol 

Auf deine scharfen Krallen hoffe ich wohl 

   Mit deinem Geschrei sollts du mich retten 

Murnar• Murner. 
Mein gott vnd her$ / du komØ gar rešt 
   Iš bin allzeit dein willig knešt 

Mein Gott und Herr, du kommst gar recht 

   Ich bin allzeit dein williger Knecht 

So iØs gerad ieÞ an der zeit 
  Das iš nit mer v¥ hengØen reit 

So ist es gerade jetzt an der Zeit   

   Das ich nicht mehr auf Hengsten reite 

Dañ alle noblen #eind verzert 
  Mit dem miš hat gar hoš verert 

Denn alles Geld ist aufgebraucht  

   Mit dem mich hat gar hoch verehrt 

Der edel kðng auß Engellandt 
   Da iš thet retten #eine øandt 

Der edle König aus England 

  Da ich ihn tat retten aus seiner Schande 

Die Luther ihm hat zugewendt 
   Da er ihn kðnig heinÞen nent 

Die Luther ihn hat zugefügt 

   Da er ihn König Heinzen nennt 

Was du der gleiš begeren thþØ 
   ( Jedoš mit gelt miš laden muØ ) 

Wenn du der gleichen begehren tust 

   ( Jedoch mit Geld mich einladen musst )  

Will iš gar Øei¥ig #ein bereyt 
   Vnd wer es gleiš dem teu¥el leyt 

Will ich gar standfest bereit sein 

   Und wäre es auch den Teufel selbst zu leiten 

 
                                                                      

Heinzen : Heu auf Pflöcken trocknen oder zum Dörren darauf bringen. 
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Genius. Genius. 

Thu gmaš Murnar / ø$ei nit #o faØ 
   Als wer dein gø$i¥t des teu¥els laØ 

Nur ruhig Murner, schrei nicht so stark 

   Als wäre deine Schriften dem Teufel eine Last   

Die al#o hoš mit ihm iØ d$an 
   Wie #ol ers dañ für vbel han 

Die doch ihn so hoch halten  

   Wie soll er es denn dann übel nehmen    

Ja wañ du hetteØ Got genendt 
   Der würt gar o¥t durš diš geøendt 

Ja, wenn du hättest Gott genannt 

   Der wurde aber gar oft durch dich geschändet  

Dañ es ( on zweifel ) iØ ihm leydt 
   Das du diš haØ allzeit bereyt 

Denn es ist ( ohne Zweifel ) ihm leid 

   Das du dich hältst allzeit bereit   

Zu bøirmen øand vnd laØer hie 
   Durš deine gø$i¥t/mã weiß wol wie 

Zu beschirmen Schande und Laster hier 

   Durch deine Schriften, man weis wohl wie   

Vnd was du fürØ in deinem øilt 
   Gðttliše fo$št bey dir nit gilt 

Und was du führst im Schilde 

   Gottesfurcht bei die nichts gilt 

Darumb man diš #ol faren lan 
   Kein Ch$iØen mèø auš bey die Øan 

Darum soll man dich ziehen lassen 

   Auch soll kein Christenmensch dir beistehen    

Zum BabØ gar wol diš neygen magØ 
   Die weil du diš an zerung clagØ 

Zum Papst du dich ruhig neigen mögest 

   Dieweil du dich über Zerrungen beklagst 

Dañ all #ein hil¥ er al#o kau¥t 
   Keyn from gelarter zu ihm lau¥t 

Denn all seine Hilfe er also kauft 

   Keine frommer Gelehrter zu ihm läuft 

Will damit nit gemeldet han 
   Das du auš #eiØ ein glarter man 

Will damit nicht gesagt haben 

  Das du auch seiest ein gelehrter Man 

Von dir es nie iØ wo$den kundt 
   GanÞ vnuerøamet iØ dein mundt 

Von dir ist es nie Kund geworden  

   Ganz unverschämt ist dein Mund 

An dir #pürt man die grðØ vernun¥t 
   Durš Gaušmatten vnd øelmen 

An dir spürt man die Vernunft 

   Durch „Geuchmatt“und „Schelmen Zunft“ 

Vñ als diš kam der øwindel an  (zun¥t 
  Begund dein kunØ erfürer gan 

Und als dich kam der Schwindel an  

   Bekanntheit deine Kunst erfahren hat 

In der du diš haØ #elb geøent 
   Der Lutriø groß narr wards genèt 
   Zu Straßburg durš den radt vb$ent 

In der du dich hast selbst geschändet 

„Der Lutherisch Groß Narren“ wurde es genannt 

 Zu Straßburg durch den Rat verbrannt 

Solš vnuerøampte leØer wo$t 
   Hab iš mein lebtag nie geho$t 

Solche unverschämten Lesterworte 

   Habe ich mein Lebtag nie gehört 

Als in dem #elben büšlin war 
   Durš gø$i¥t #o thþØu nišzet dar 

Als in dem selbigen Büchlein waren 

   Durch Schriften tust du nichts hervorbringen  
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Das øa¥t/du biØ ir nit geiebt 
   Alleyn zu hieppen dir geliebt. 

Das schafft, du bist darin nicht geübt 

   Allein zu hüpfen dir beliebt 

O Got wie iØ dein reiš zertheylt 
   Das #iš eyn #olšer mit dir geylt 

Oh Gott, wie ist dein Reich zerteilt 

   Das sich ein solcher mit dir geilt  

Vnd #oll beøirmen dein gebot 
   Der mit ihm #elber treibt eyn #pot 

Und soll beschirmen dein Gebot   

   Der mit ihm selber treibt einen Spott   

Doš wiltus her$ der ma£en han 
   Darumb išs auš will faren lan 

Doch willst du Herr der Massen sein 

   Darum ich es auch sein lassen will 

Man weiß wol wer der Murnar iØ 
   So bald #eim #eckel gelts geb$iØ 

Man weis wohl wer der Murner ist 

   Sobald sein Säckel Gelt gebracht 

Gar ønell er #iš befunnen het 
   Verriet diš her$/wie Judas thet 

Gar schnell er sich besonnen hat 

   Verriet dich Herr, wie Judas es tat   

Murnar Murner 

Bocks Judas was iØ das für g#ang 
   Hie bleib iš heylger her$ nit lang 

Bocks Judas, was ist das für ein Gesang 

   Hier bleib ich heiliger Herrn nicht lang    

Will miš thon weiter #ehen vmb 
   Wo iš zu mau#en vberkum 

Will mich weiter um sehen 

   Wo ich zum Mausen unterkomme 

BabØ zum Lempen• Papst zum Lempen. 

O Lemp du lieber alt SophiØ 
   Erdenck etwa eyn øarp¥en liØ 

Oh, Lemp du lieber alter Sophist 

   Erdenke etwa eine scharfe List 

Damit dem mðnš mðgØ kòmen bei 
   Jš mein das er voll teu¥el #ei 

Damit dem Mönch du mögest bei kommen 

   Ich mein das er voller Teufel sei 

All meine hil¥ er gar zertrent 
  Iš b#o$g wir werden all geøent 

All meine Hilfe er gar zertrennt   

   Ich fürchte wir werden alle geschändet  

Doš ho¥ iš das du durš dein belln 
  In werdeØ zu der erden felln 

Doch hoffe ich, dass du durch dein Bellen 

   Ihn werdest zu auf die Erde fällen  

Wo das geøišt #o nim vergut 
   Mit eynem b$eyten roten hþt 

Wenn das geschieht, so nimm als Vergütung 

  Mit einen breiten roten Hut   

Vnd faØ eyn gþt Cardinalat 
   Das vil ducaten fallen hat. 

Und fasse ab ein gutes Kardinalsamt 

   Das viele Dukaten abfallen lässt. 

Lemp• Lemp. 

Aš vatter aller heylgØer man 
   Iš hab allzeit das beØ gethan 

Ach Vater, aller heiligster Mann 

   Ich habe allzeit das Beste getan 
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Das wi£en die zu Tübing wol 
   Wie iš der freihen künØ bin vol 

Das wissen die zu Tübingen wohl 

   Wie ich der freien Künste bin voll 

Vnd auš docto$ in heylger gø$i¥t 
   Ja was dein heyligkeyt betri¥t 

Und auch bin Doktor in der heiligen Schrift 

   Ja was deine Heiligkeit betrifft  

Da laß iš leib vnd leben bei 
   Mit ganÞer kra¥t darwider ø$ei 

Da setze ich Leib und Leben ein  

   Mit ganzer Kraft dagegen schrei   

Vnd rü¥ #ie all für keÞer auß 
   Dz hat mir b$ašt gar gro£en Ørauß 

Und rufe sie alle für Ketzer aus  

   Das hat mir eingebracht gar großen Ärger 

Da Luther vnd manš bð#er knab 
   Dir vnderØund zu ziehen ab 

Da Luther und mancher böser Knabe  

   Dir ab zu ziehen sich unterstand 

Die ølü£el zþ der hymel pfo$t 
   Vnd was zu deinem b$ašt geho$t 

Die Schlüssel zu der Himmelspforte 

   Und was zu deiner Pracht gehört   

Den thet iš zeitliš widerØandt 
   Das menigliš iØ wol bekant 

Denen tat ich vor einiger Zeit entgegen treten   

   Das ist Vielen wohl bekannt  

Genius• Genius. 

Mein lieber Lemp du #agØ gar war 
   Dein kunØ zu Zürš ward o¥enbar 

Mein lieber Lemp du sprichts gar wahr  

   Deine Kunst zu Zürich wurde offenbart 

Da dir das maul #o gar verØumt 
   Das es doš weder ball noš grumt 

Da dir das Maul so gar verstummte 

   Das es doch weder bellte noch grummelte 

Keyn wo$t von dir ward ye ge#pürt 
   Das rešt Gðttliše ø$i¥t berürt 

Kein Wort von dir wurde je gespürt 

   Das wirklich göttliche Schriften berührt 

Dem #p$iš wo$t naš / allzeit du biØ 
   Eyn freydig hundt v¥ deiner miØ 

Dem Sprichwort nach, du ich allzeit verhälts 

   Ein fröhlicher Hund auf deinem Mist 

Vnd wañ du kumØ fürs tho$ hinauß 
  Gar bald #o Øðßt diš an der grauß 

Und wenn du kommst vor das Tor hinaus 

   Gar bald faßt dich an der Grauß  

Das dir der mundt nim #p$ešen kan 
  Darumb iš diš in trewen man 

Das die der Mund nicht mehr sprechen kann 

   Darum ich dich im Vertrauen mahne 

Stand ab dañ es iØ an der zeit 
   Die weil dir øon die Øy™ geleit 

Nimm Abstand, denn es ist ander Zeit 

  Dieweil dir schon die Stimme leitet 

Der #p$uš an dir iØ wol bewert 
   Den vns der E#aias lert 

Der Spruch an dich ist wohl begründet 

   Denn uns der Jesaja lehrt 

Da er von Øumend hunden #ag 
   Die zþ dem bellen #int verzagt 

Da er von stummen Hunden spricht 

   Die zu verzagt sind zum Bellen 
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Doš leß #o würt dir o¥enbar 
   Das du biØ auß der #elben øar 

Doch lese so würde die offenbart 

   Das du bist aus der selben Schar 

Nit mer iš ieÞundt #agen will 
   Dein hil¥ iØ kranck #ie gilt nit vil 

Nicht mehr ich jetzt sagen will 

   Deine Hilfe krankt, sie gilt nicht viel  

BabØ zum Rattenköng• Papst zum Rattenkönig. 

Hat dañ der teu¥el her geøickt 
   Den Genium ab dem erø$ickt 

Hat denn der Teufel hergeschickt 

   Den Genius, vordem erschreckt 

Mein beØe hil¥/vnd Øedt mir ab 
   Das iš gar nah keyn beiØandt hab 

Meine beste Hilfe und fällt von mir ab 

   Das ich gar in der Nähe keinen Beistand habe  

D$umb lieber HošØrat #iš das an 
   Nit laß miš hie in nðten Øan 

Drum lieber Hochstraten sieh das an 

   Nicht laß mich hier in Nöten stehen   

Bedenck dein ampt haw dap¥er zþ 
   Mit inqui#irn laß ihm keyn rþw 

Bedenke dein Amt, hau tapfer zu  

   Mit inquirieren laß ihn keine Ruhe 

Genius• Genius. 

Du kumpØ zu #pat nun v¥ die ban 
   Dz gemeyn volck kert #iš ništs meh$ 

Du kommst zu spät nunauf die Bahn 

   Das gemeine Volk schert sich nicht mehr drum 

Sein øalckheyt iØ mir gar endeckt   (d$an 
   Der vil in #einer kutten Øeckt 

Seine Schalkheit ist mir gar entdeckt 

   Die viel in seiner Kutte steckt 

HochØrat• Hochstraten. 

Die weil iš keÞer meyØer bin 
   Durš dein heylgkeyt beØellt dahin 

Dieweil ich Ketzermeister bin 

   Durch deine Heiligkeit bestellt darin 

So hab iš allzeit taØet an 
  Wo iš erfür eyn gelarten man 

So hab ich allzeit angetastet   

   Wo ich erfuhr von einem gelehrten Mann 

Wie #olšs an tag leigt o¥enbar 
  Das iš vo$ eÞliš zeit vnd iar 

Wie solches am Tageslicht offenbart  

   Das ich vor etlicher Zeit und Jahren 

Den docto$ Reušlin hðšliš ømet 
   Darzu mir trewliš hel¥en thet 

Den Doktor Reuchlin höchstlich schmähte 

  Dazu mir treulich helfen tat 

Eyn tau¥ter Jud hieß pfe¥erko$n. 
   Den iš hab leyder kurÞ verlo$n 

Ein getaufter Jude, hies Pfefferkorn 

   Den ich habe leider kürzlich verlohren 

Dañ er #iš nam heb$eiø an 
   Des iš nit eynen bþšØaben kan 

Denn er sich nahm dem Hebräisch an 

   Dessen ich nicht einem Buchstaben kann 

 
Genius.      Genius. 
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D$umb b$ašØu #olšen rþm daruon 
   Das du diš wolteØ vnderØan 

Darum brauchst du solchen Ruhm davon 

   Das du dich wolltest unterstehen 

Der #p$aš die dir was vnbekant 
   Vnd biØ eyn #olš grob bašant 

Der Sprache die dir etwas Unbekanntes ist  

   Und bist ein solcher grober, ungelehrter Student  

MeynØu das got entøla¥en #ei 
   Erkenn nit dein büberei 

Meinst du das Gott eingeschlafen sei 

   Erkennt nicht deine Büberei 

Die du #o lange zeit haØ geeygt 
   Den fròmen deinen gi¥t erzeygt 

Die du so lange Zeit hast gezeigt 

   Den Frommen dein Gift erzeugt 

Sag an was wendet diš daruan 
   Das du nit auš theteØ grei¥en an 

Sag an, was hindert dich daran 

   Das du nicht auch tätest greifen an  

Die øentliš teu¥els keÞerei 
   Gottes leØerung vnd dieberei 

Die schändliche Teufels Ketzerei 

   Gotteslesterung und Dieberei   

So allen fròmen iØ bekant 
   Geøaš zu Bern im øweiÞer landt 

So allen Frommen ist bekannt 

   Geschah zu Bern im Schweizer Land 

Wie øweygØu darzu al#o Øill 
   Beyt halt / iš dir es #agen will 

Wie schweigest du dazu also still 

   Doch halt, ich will es dir sagen 

Die weil es warn dein o$ders leut 
   Dergleišen du bþb in der heut 

Dieweil es waren deine Ordensleute 

   Dergleichen du Bub in deiner Haut 

Mit ihnen auš haØ zþgeØimpt 
   Derhalben dir mit ništen zimpt 

Mit ihnen auch hast zugestimmt 

   Deshalb dir mit nichten ziehmt 

Zu Øra¥en das/dariñ du biØ 
   Ja vber dein o$n vermiØ 

Zu strafen das, was du selber bist 

   Ja über deine Ohren hinaus vermisst 

Eyn grinter gern dem andern lauØ 
   Zertlišen hin/die weil im grauØ 

Ein Mühlstein gern den andern laust 

   Zärtlich nur, dieweil im graust 

Gri¥ er den rešten buÞen an 
  Es mðšt der gleiš ihm auš ergan 

Griff er den rechten Kerl an   

   Es möge des Gleichen ihm auch ergehen 

Darumb meyØer aller keÞerei 
  HaØ wol erfarn ob iergent #ei 

Darum Meister aller Ketzerei 

   Hast wohl erfahren ob irgendwo sei 

In deütøem land ein fròmer man 
   Den du mit liegen hengteØ an 

Im deutschen Land ein frommer Mann 

  Den du mit Lügen hängest an 

Sšmaš/øand/vnd was der gleišen iØ 
   Das mošt nim leiden Jhe#us Ch$iØ 

Schmach, Schande und was der Gleichen ist 

   Das möchte nimmer leiden Jesus Christ 

Hat diš vnd deinen gott entdeckt 
   So kre¥tig durš #ein wo$t erø$eckt 

Hat dich und die Deinen Gott entdeckt 

   So kräftig durch sein Wort erschreckt 
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Das nit mer hil¥t #ein gro£er hau¥ 
   D$umb man iš diš/wðlØ hð$è au¥ 

Das nicht mehr hilt sein grosser Haufen 

   Darum mahne ich dich, du sollest aufhören  

Damit gott nit au¥ diš ergri™ Damit Gott nicht auf dich ergrimmt 

HošØrat. Hochstraten. 

   Aš PabØ iš hab gehð$t eyb Øi™    Ach Papst, ich habe gehört eine Stimme 

Hat miš gemašt #o mat vnd kranck 
   Iš kan nit halten eynen øwanck 

Die hat gemacht mich so matt und krank 

   Ich kann nicht halten einen Rede 

Naš ander hül¥ #o #iš diš vmb 
   An diß ØrebkaÞ iš nit mer kum 

Nach anderer Hilfe so sieh dich um 

   An diese Strebkatz ich nicht mehr komme    

BabØ zur Sšnecken• Papst zur Schnecke. 

Der košlð¥el #ei ingedenck 
   Zu Rom der dap¥ern guten øenck 

Der Kochlöffel sei eingedenkt 

   Zu Rom der tapfern guten Diener 

Und was iš dir hab weiter thon 
   In keynen weg laß ihn daruon 

Und was ich dir habe weiter aufgetan 

   In keinem Weg lasse ihn davon 

Košlö¥el• Kochlöffel. 

Wie wol iš bin gemaš am gang 
   Noš thþ iš ihm gar meštig trang 

Wie wohl ich bin gemächlich im Gang 

   Noch tue ich ihm gar mächtig drängen 

In meinem buš/dariñ iš #unØ 
   Geø$iben hab von gottes gunØ 

In meinem Buch, darin ich sonst 

   Geschrieben habe von Gottes Gunst 

Ab dem er vaØ erbitteret  Von dem er fast verbitterte 

Genius• Genius. 

   Gleiš wie eyn backo¥ zitteret    Gleich wie ein Backofen zittert 

Du haØ es tro¥en gleiš #o øon 
   Als wer vò Cðln gen Rom wolt gon 

Du hast es getroffen gleich so schon 

   Als wer von Köln nach Rom wollte gehen 

Vnd #ušt den weg durš Engellandt 
   Dein thück die #eind gar wol bekandt 

Und sucht den Weg durch England 

   Deine Tücke die seien gar wohl bekannt 

Du thetØ zu Wo$mß auš faØ ho¥irn 
   Vnd wolØ mit Luthern di#putirn                                                                                                                   

Du tätest zu Worms auch fast hoffieren 

   Und wolltest mit Luther disputieren 

So fer$ das er verzeihen wolt 
   V¥ #ein geleyd / vermeynØ man #olt                                                                      

So fair, dass er verzichten wollte 

   Auf sein Geleit, vermeintlich man sollte             

Alß dañ ihn nemen vnuerho$t 
   Vnd wie eyn keÞer han gemo$t 

Alsdann ihn nehmen unverhört 

   Und wie ein Ketzer Hahn ermorden 
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Das iØ dein kunØ vnd erberkeyt 
   Durš die du biØ allzeit bereyt 

Das ist deine Kunst und Ehrbarkeit 

   Durch die du bist allzeit bereit 

Zerlangen hie zeitlišes gþt 
   VerrietØ darumb vnøuldigs blþt. 

Zulangen hier beim weltlichen Gut   

   Verrietest darum unschulgiges Blut 

Ja wer das gleydt gleiš wie eyn mawr 
   So dešt iš wol es wer dir #awr 

Ja wäre das Geleit gleich wie eine Mauer 

   So dächte ich wohl es wäre dir sauer 

Zureden das mans hð$en künd 
   Wañ ieder v¥ eynr #eiten Øünd. 

Zu reden das man es hören könnt 

   Wenn jeder auf einer Seite stände. 

Es was dir nit vmbs di#putirn 
   Sunder ihn auß dem gleyd zefirn 

Es war dir nicht um das Disputieren 

   Sondern ihm aus dem Geleit zu führen 

Deins glaubens diß eyn Øücklin iØ 
   Vnd Judas dein EuangeliØ 

Deines Glaubens dies ein Stücklein ist 

   Und Judas dein Evangelist   

Košlð¥el. Kochlöffel. 

Mein heylger her$ nun hð$ fürtan 
   Wie das iš he¥tig vnderØan 

Mein heiliger Herr nun höre fortan 

   Wie das ich heftig widerstand 

Zu widerfešten alles das 
   Durš Melanšton beø$iben was 

Zu widerfechten alles das, was 

   Durch Melanchton beschrieben war 

Der gleich wie Luther iØ bekandt 
   Auš hab iš ieÞundt vnder handt  

Der gleich wie Luther ist bekannt 

   Auch bin ich jetzt auch unterlegen 

Vnd durš den truck øon o¥enbo$t 
   Dariñ iš mit vil øðner wo$t 

Und durch den Betrug schon offenbart 

   Darin ich mit viel schönen Worten 

Ermanet hab teutø Nation 
   Das #ie mit ernØ wðll vnderØon 

Ermahnet hab die deutsche Nation 

   Das sie mit Ernst wollen verstehen 

Zehalten #iš in eynigkeyt 
   Mit deiner PæbØlišè heyligkeyt 

Zu halten sich in Ewigkeit 

   Mit deiner päbstlichen Heiligkeit 

Die Rðmøe kirš dabei genandt 
   Eyn mþter ganÞes teutøen landt 

Die Römische Kirche dabei genannt 

   Eine Mutter des ganzen deutschen Lands  

Vnd die tošter/als #olt #ein 
   Het #iš Luther nit gmengt darein 

Und die Tochter, als die es sollte sein 

   Hätte sich Luther nicht gemengt darein 

Vnd von dir gewendet ab Und von dir abgewendet 

 
Genius. Genius. 

   Beyt harr/ iš auš zu reden hab                                        
   Bitte harre ein, ich auch zu reden hab 

Du #agØ wie durš vil øðner wo$t 
   Verho¥ts teutø landt wird widko$t                                                                      

Du sagst wie durch viele schöne Worte 

   Verhoffts Deutschland wird wieder hinwenden 
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Zu vnderthenigkeyt dem PabØ 
   Da bei auš Rom genennet habØ 

Zur Unterheiligkeit dem Papst 

   Dabei auch Rom genannt hast als 

Eyn mþter Teutøer Nation 
   Das wir in keynen weg geØon 

Eine Mutter der deutschen Nation 

   Das wir in keinem Weg gestanden sind  

Dañ ieÞ die rot Hþr iØ erkandt 
   Es wer den deutøen gro£e øandt 

Denn jetzt ist die rote Hure erkannt 

  Es würde über den deutschen grosse Schande 

gekommen 

Das #ie dein ø$eiben nemen an       (kan 
   Die ništs dañ triegliš ømeišeln 

Wenn sie dein Schreiben nehmen an 

   Das nichts als trügerisch schmeichelnd 

Sag an was eh$ teutø landt bekem 
   Wañ es den BabØ zum vatter nem 

Sagt an, welche Ehre Deutschland bekäme 

   Wenn es den Papst zum Vater nehme 

Der hðšliš haØ Eelišen Øat 
   Sein kammer ØeÞ voll hþren hatt 

Der höchstlich hasst den ehelichen Stand 

   Seine Kammer stets voller Huren hat 

Vnd er der teu¥eliø grewel iØ 
   Der #iš #eÞ wider Je#um Ch$iØ 

Und er ein teuflisches Gräul ist 

   Der sich setzt gegen Jesus Christ 

WoltØu vns b$ingen dahinein 
   Das wir all #olten baØart #ein 

Wolltest du uns bringen dahin 

   Das wir alle sollten Bastarde sein 

Ehe wolt iš das ir bu#eron 
   All #olten an den galgen gon 

Ehe wollte ich das ihr Buserons 

   Alle solltet an den Galgen gehen 

Vnd wo išs baß hett an der zeit 
   So #agt iš mer wo$an dirs leit 

Und wo ich es Bass hette an der Zeit 

   So sag ich mehr woran dir es liegt 

Nem ieÞ eyn kleyns mit dem für güt 
   Biß #iš dein gauš baß regen thþt 

Nehme jetzt ein Kleines mit dem für Gütter 

   Und sich dein Liebesnarr Bass reden tut 

Du kumØ zu #pat mein liebe Sšneck 
   Kreuš wider hem vnd friß ein d$eck 

Du kommst zu spät mein lieber Schneck 

   Kriech wieder heim und friss Dreck 

Dein BabØ der leit øon v¥ der #eit 
  V™ ander hil¥ er b$ült vnd ø$eit 

Dein Papst der liegt schon auf der Seite 

   Um andere Hilfe er brüllt und schreit 

 
BabØ zum ømidt von CoØenÞ. 

 

Papst zum Schmidt von Konstanz. 

Herbei hans ømidt es iØ an dir 
   Mit hæmern ihm #ein kop¥ zerømit 

Herbei Hans Schmidt es ist an dir 

  Mit hämmern ihn sein Kopft zerschmieden 

Damit #ein hirn fall v¥ die øþ 
   Dar durš iš wider kum zu rþw 

Damit sein Hirn falle auf die Schuhe 

   Dadurch ich wieder komme zur Ruhe 

Dañ all die weil erß leben hot 
   So b$ingt er miš in angØ vnd not 

Dann all dieweil er am Leben ist 

   So bringt er mich in Angst und Not 
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Hans Sšmidt. Hans Schmidt. 

O aller heylgØer vatter mein 
   Ich halt es #oll dir wi£endt #ein 

Oh, aller heiligster Vater mein 

   Ich denke es soll dir wissend sein  

Das iš miš hab gar vaØ geiebt 
   Durš ø$eiben ihn gar vaØ betriebt 

Das ich mich habe gar fest geübt 

   Durch Schreiben ihn gar fast betrübt 

Behielt dein kirš in hohen ern 
   Vnd thet die Ee gar he¥tig wern 

Behielt deine Kirche in hohen Ehren 

   Und tät der Ehe gar heftig wehren 

Da Luther von geø$iben hat 
   Betre¥ent ganÞ geyØlišen Øat 

Wie Luther davon geschrieben hat 

   Betreffend den ganzen geistigen Stand 

 
Genius. 

 

Genius. 

 

Das zimpt gar wol eym #olšen mam 
   Der reyne keuøeyt halten kann 

Das ziemt gar wohl einem solchen Mann 

   Der reine Keuschheit halten kann 

Als du biß her haØ wol erzeygt 
   BiØ faØ den iungen nðnnlin geneygt 

Als du bist bisher hast wohl gezeigt 

   Bist fast den jungen Mönchlein zugeneigt 

HaØ #ie gar zeitliš vi#itirt 
   Eyn alte hþr diš lüÞel irt 

Hast sie gar frühzeitig visitiert 

   Eine alte Hure dich wenig verwirrt 

Dein ø$eiben vil von keuøeyt #agt 
   Vnd gar von keyner pfa¥en magt 

Dein Schreiben viel von Keuschheit sagt 

   Und gar von keiner Pfaffen-Magd 

Deren das biØumb iØ #o vol 
   Dar durš dañ jærlišs weiß mã wol 

Deren das Bistum ist so voll 

   Dadurch dann jährlich, man weis es wohl, 

Dein biøo¥ hebt eyn gro£es gelt 
   Die #u™ #ešßtau#ent gulden helt 

Dein Bischoff aushebt ein grosses Geld 

   Die Summe sechstausend Gulden zählt 

Daruon du auš dein theyl ergrei¥Ø 
    Deßhalbè mit dè Endtš$iØ pfei¥Ø 

Davon du auch deinen Teil ergreifst 

   Deshalb du mit dem Endchrist pfeifst 

Das nur die Ee nit wird geØatt 
   Dañ es dir in der küšen øatt 

Das nur die Ehe wird nicht gestattet 

   Denn es dir sonst in der Küche schadet  

Der keuøeyt halb ašØu es kleyn. 
   Die weyl man #išt wie øðn vnd reyn 

Der Keuschheit halber achtest du es klein. 

  Dieweil man sieht wie schön und rein 

Der geyØliš Øandt #iš tægliš helt 
   Die weil all iar #o vil gefelt 

Der geistige Stand sich täglich hält 

   Dieweil alle Jahr so viel würd fehlen 

Von hþren zinß welšs nit geøeh 
   Wañ #ie #iš hielten in der Ee 

Von Hurenzins welcher nicht geschehe,  

   Wenn sie sich befänden in der Ehe  
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Doš thet iš wol eyn kleyns gemaš 
   Die weyl es iØ eyn o¥en #aš 

Doch täte ich wohl ein Kleines enthüllen  

   Dieweil es ist eine offene Sache 

Als bald eyn pfa¥ #iš weihen lat 
   Zuuo$ er ihm beØellet hat 

Als bald ein Pfaff sich weihen lässt  

   Zuvor er ihm bestellet hat  

Eyn hþr/die lang hat d$au¥ gewart 
   Dañ er thet ir geloben hart 

Eine Hure, die lange hat darauf gewartet 

   Denn er tat ihr geloben fest 

So bald er g#ing #ein erØes ampt 
   Dañ wðll er #ie ganÞ vnuerøampt 

So bald er besinge sein erstes Amt 

   Dann wolle er sie ganz unverschähmt 

Heym nemen zu ihm in #ein hauß 
   Aš lieber ømidt wz würt dañ d$auß 

Heim nehmen zu sich in sein Haus 

   Ach lieber Schmidt was würde dann daraus 

Die Ee ihm nit geØattet haØ 
   Vnd doš vmb gelt ieÞ bei ihm laØ 

Die Ehe ihm du nicht gestattet hast 

   Und doch gegen Geld jetzt bei ihm lässt  

Eyn weib das gott verbotten hat 
   Vnd klar Matthei gø$iben Øat 

Ein Weib das Gott verboten hat 

   Und klar bei Matthäus geschrieben steht 

Sp$išt Ch$iØus wer von got nit hab 
   ( In #einem fleyø ) der keuøeyt gab 

Spricht Christus, wer von Gott nicht habe 

   ( in seinem Fleisch ) der Keuschheit Gabe 

Der nem eyn weib ihm zu der Eeh 
   Mein zarter ømidt was wiltu meh; 

Der nehme ein Weib sich zu der Ehe 

   Mein zarter Schmidt, was willst du machen? 

Der her$ thþt hie nit theyln von eyn 
   Euš gømirte jùckern auß der gmein 

Der Herr tut hier nicht teilen einen von  

   Euch gescheiten Junkern heraus aus der 

Gemeinde 

Dañ Paulus das auš meldt gar fein 
   Wie rešte p$ieØer #ollen #ein 

Denn Paulus das auch meldet gar fein 

   Wie rechte Priester sollen sein 

Eynes weibs man vnd tugentha¥t 
   So hat dein Ørþt diß eygenøa§t 

Eines Weibes Mann und Tugendhaft 

   So hat dein Haufen diese Eigenschaft 

Das ieder will vil hþren han 
    Da bei doš #ein eyn keüøer man 

Das jeder will viele Huren haben 

   Dabei doch sein ein keuscher Mann 

Reimt #iš zuhau¥ in gleišem fal 
   Wie Ch$iØus vnd der Belial 

Reimt sich zuhauf im gleichen Fall 

   Wie Christus und der Beliar 

Nun hien /es will nit anders #ein 
   Iš #part gar wol den atem mein 

Nun hier, es wird nicht anders sein 

  Ich spare mir gar wohl den Atem ein 

Dañ wer euš ieÞt die warheyt #agt 
   Gehm regiment würt hart verklagt 

Denn wer euch jetzt die Wahrheit sagt 

   Gemäß dem Regiment wird hart verklagt 

Vnd bei dem herÞog Ferdinand 
   Doš ho¥ iš das er deiner øand 

Und bei dem Herzog Ferdinand 

   Doch hoffe ich, dass er deine Schande 
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Zum teyl #ey wo$den wol gewar 
   Auš wie der BabØ mit #einer øar 

Zum Teil ist es wohl gewahr geworden  

   Auch wie der Papst mit seiner Schar 

All welt #o øentliš hat geblent 
   Dar durš man nun euš bþben kent 

Alle Welt so schändlich hat geblendet 

   Dadurch man nun euch buben kennt  

Got øickt gar bald die zeit herbei 
   Das kumpt an tag dein büberei 

Gott schickt gar bald die Zeit herbei 

   Das kommt der Tag wo deine Büberei 

Vnd diš das regiment erkent 
   Von ihnen an den galgen #ent 

Und dich das Regiment erkennt 

   Von ihnen an den Galgen sendet 

Darnaš wie es dañ hat than 
   Deins gleišen eym eh$loßen man 

Genauso wie es damals hat getan  

   Deines Gleichen einem ehrlosen Mann 

Es i#t nit nðtig das man nent 
   Die weil ihn alle welt wol kent 

Es ist nicht nötig, dass man ihn nennt 

   Dieweil ihn alle Welt wohl kennt 

 
Sšmidt• 

 

Schmidt. 

Her PabØ #o es die meynung hat 
   Das ieder knebel vnderØat 

Herr Papst so es die Meinung ist, 

   Dass jeder Flegel sich untersteht 

Zu #agen als was ihm geliebt 
   Vnd vns #o ømeliš außen hiebt 

Zu sagen alles was ihm beliebt 

   Und auf uns so schmählich drauf zu schlagen  

So dar¥ iš nit mer vnderØan 
   Zu retten diš vnd deine kron 

So darf ich nicht mehr mich unterstehen 

   Zu retten dich und deine Krone 

 
Genius. Genius. 

Nit ømeliš/ #onder war ge#agt 
   Als du biß her diš haØ beclagt 

Nicht schmählich, sondern war gesprochen 

   Als du bisher dich hast beklagt 

SšamØu diš nit zu leØern gott 
   So füršt mã auš nit mèøen gbot 

Schämst du dich nicht zu lästern Gott 

   So fürchtet man auch nicht Menschengebote 

Vnd rišteØ noš #o grau#am an 
    Zu würgen manšen biderman 

Und richtest noch so grausam an 

   Zu würgen manchen Biedermann 

Iš bit durš gott bedenck diš øier 
   Das bald die zeit iØ auš an dir 

Ich bitte durch Gott, bedenke dich schier 

   Das bald die Zeit ist auch an dir 

Zu øeyden hien auß di#er welt 
   Als dañ gott mit dir rešnung helt 

Zu scheiden hin aus dieser Welt 

  Als dann Gott mit dir Rechnung hält 

                                                                
                                                                    D                                                          D 1    
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Vnd fo$dert wie er Cayn thþt 
   Von dir auš das vnøuldig blþt 

Und fordert wie er es mit Kain tat 

   Von dir auch das unschuldige Blut 

D$umb be£er diš/nim an die bþß 
   In trewen iš dir #agen mþß 

Darum bessere dich, nimm an die Buße 

   Im Vertrauen ich dir es sagen muß  

 
Sšmidt. 

 

Schmidt. 

 

Weils dañ die meynung haben will 
   So wird iš fürthin øweigen Øill 

Weil es denn die Meinung sein soll 

   So werde ich von jetzt an schweigen still 

Es geh dem PabØumh wie es kan 
   Iš hab mein beØs dar zþ gethan 

Es gehe dem Papstum wie es will 

   Ich habe mein Bestes dazu getan 

 
PabØ 

 
Papst 

  

Vermaledeyt inß neundt geølešt 
   Sei du Geni / vnd Satans knešt 

Vermaledeit bis in das neunte Geschlecht 

   Sei Genius und Satans Knecht 

Das du mir all mein hil¥ entwenØ 
   Mein gewalt vnd reiš gar zertrenØ 

Das du mir alle meine Hilfe stiehlst 

   Meine Gewalt und mein Reich gar zerstörst 

Damit iš bhalt keyn ØüÞ darnon 
   Vnd felt inß kat mein gülden kron 

Damit ich behalte keine Stütze davon 

   Und fällt in den Kot meine goldene Krone 

Des #ei verbant in ewigkeyt 
   Vnd alles das mir wider#eit 

Du seiest verbannt in Ewigkeit 

   Und alles was mir widerstreitet 

Genius. Genius. 

Der knop¥ iØ øon vom bañ zertrent 
   So kan iš auš nit werden gøent 

Das Siegel ist schon vom Bann abgetrennt 

   So kann ich auch nicht werden geschändet  

Noš maledeit von gottes feindt 
    Die weil mir #ein gnaden øeint 

Noch vermaledeit von Gottes Feinden 

   Dieweil mir seine Gnade scheint 

Du grewel nit zu laden haØ 
   Ind hell da du biØ ðberØ gaØ 

Du Gräul nicht aufladen kannst 

   In der Hölle da bist du der oberste Gast 

Mein her$ miš wol erretten kan 
   Vo$ dem Edict vnd teu¥els bañ 

Mein Herr mich wohl erretten kann 

  Vor dem Edikt und Teufelsbann 

 
BabØ zum gmeynen 

hau¥• 

 

Papst zum gemeinem 

Hauffen. 
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IØ niergent mer eyn dap¥er man 
   Der mir v¥ diß mal bei will Øan 

Ist nirgends mehr ein tapferer Mann  

   Der mir auch dieses mal will bei mir stehen 

Iš theyl mit ihm mein halbes reiš 
   Das er den mðnš redliš beØreiš 

Ich teil mit ihm mein halbes Reich 

   Wenn er den Mönch richtig bekämpft  

 

 
Eyšho$n• 

 
Eichhorn. 

Aš heylger her$ iš wer geneygt 
   Das iš dir Øetigs hül¥ erzeygt 

Ach heiliger Herr ich wäre geneigt 

   Das ich dir stetig Hilfe erweise 

WüØ iš wo mit ihm wer zu thon 
   Du #olØ an mir kein zweifel han 

Wüste ich womit ihm wäre zu schaden 

   Du solltest an mir keinen Zweifel haben 

Iš wolt miš vben faØ vnd #er 
   Wie dañ geøehen iØ bißher 

Ich würde mich üben fest und sehr 

   Wie das geschehen ist bisher   

Durš kiefen/nagen/bei£en/grein 
   Vnd hawen vmb #iš wie eyn øwein 

Durch Kniffen, Nagen, Beizen,Schälten 

   Und Hauen um mich wie eun Schwein 

Wie wol iš nit #olš wa¥en hab 
   Eym eber gleiš/ doch nag iš ab 

Wie wohl ich nicht solch Waffen habe 

   Einem Eber gleich doch nage ich zu  

So vil iš kan von #einer kot 
   Vnd øend vnd ømeh die Luth$iø 

So viel ich kann von seiner Kutte  

   Und schände und schmähe die Lutherische Rotte 

                                                                   ( rott 
Genius 

 

Genius 

 

Das weiß iš wol mein lieber henn 
   Dar zu iš dein Sermones kenn 

Das weis ich wohl mein lieber Henn 

   Dazu ich auch deine Predikten  kenne 

Sie #indt nit faØ zur ler gerišt 
   Vñ was Ch$iØus zun jüngern #p$išt 

Sie sind nicht fest zur Lehre gerichtet 

   Und was Christus zu den Jünger spricht 

Alleyn wañ du eyn gans verzeÞØ 
    Eyn ganÞes jar zu øelten heÞØ 

Allein wenn du eine Ganz verzehrst 

   Ein ganzes Jahr zu schälten hast 

Verøeüßt/verleutØ/vermaledeiØ 
   All mènšen auß für genß dieb ø$eiØ 

Verunsicherst, verleumdest, vermaledeist 

   Alle Menschen für Gänsediebe ausschreist 

Darin dein geyØ würt hoš ge#pürt 
   Vnd Ch$iØus Øei¥ Matthei rürt. 

Darin dein Geist wurde so hoch gewühlt 

  Und Christus steif Matthäus rührt. 
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Ob eyner nem dein rock/dar zþ 
   Ihm auš den mantel geben thþ 

Ob einer nehm dein Rock, dazu 

   Ihm auch den Mantel geben tue 

Dein hil¥ iØ kleyn in di#er #aš 
   D$um bleib daheim in deim gemach 

Deine Hilfe ist klein in dieser Sache 

   Darum bleib daheim in deinem Gemach  

Vnd kau¥ eyn pfenwert ha#elnuß 
   Dein hoš erbietens iØ vmb #uß 

Und kaufe einen Pfennig- wert Haselnuß 

   Dein hohes Anerbieten ist umsonst 

 

Eyšho$n zum hau¥en• 
 

Eichhorn zum Hauffen. 

Ir lieben her$en hð$t mir zþ 
   Was iš in gheymniß #agen thþ 

Ihr lieben Herren höret mir zu 

   Was ich in geheimen sage tue  

Iš fð$št die #aš #ei gar verdo$t 
   Die weil nun mer iØ o¥enbo$t 

Ich fürchte die Sache ist gar verlohren 

   Dieweil nun mehr ist offenbart   

Wie #iš der PabØ gehalten hat 
   Gegen Key#erliš MaieØat 

Wie sich der Papst verhalten hat 

   Gegenüber der Kaiserliche Majestät 

Von dem er iØ gefallen ab 
   Derhalb iš zu be#o$gen hab 

Von der er ist abgefallen 

   Deshalb ich besorgt zu sagen habe 

Es #ei eyns theyls vmb vns gethan 
   Welš #int dem PabØ gehangen an 

Es sei um einen Teil von uns geschehen 

   Welcher ist dem Papst angehangen 

 
Der hau¥• 

 
Der Hauffen. 

Nun #ind wir doš nit øuldig d$an 
   Das di£er iØ ein erloß man 

Nun sind wir doch nicht schuldig daran 

   Das dieser ist ein ehrloser Mann 

So fint man auš wol heymliš liØ 
   Das er eyn weløes #üpplin iØ 

So findet man eine heimliche List 

   Das er ein giftiges Süpplein ist   

Vnd welt eyn andern an die Øadt 
    Der be£ern gunØ beim Key#er hat 

Und wählt einen anderen an die Stätte   

   Der bessere Gunst beim Kaiser hätte 

So gewünn die #aš ein ander gØalt 
   Vnd bliben wir bei vn#erm gwalt 

So gewönne die Sache eine andere Gestalt 

   Und wir blieben bei unserer Gewalt 

 
Genius. Genius. 
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Ir redent rešt mein liebe hern 
   Nun wðlt iš doš ie wi£en gern 

Ihr redet recht meine lieben Herren 

   Nun wollte ich doch hier wissen gern 

Ob auš in vierhundert jo$n 
   Eyn PabØ zu Rom #ei außerko$n 

Ob auch in vierhundert Jahren 

   Ein Papst zu Rom sei auserkohren 

Der bØanden wer beim Rðmøen reiš 
   Vnd ob ir øon vermeynten gleiš 

Der bestanden würde beim Römischen Reich 

   Und ob ihr schon dem Verneintlichen gleich  

Den Key#er zu bereden des 
   Das er #olš that Øell in vergeß 

Den Kaiser zu bereden dessen 

   Das er solches tät stellen in Vergessenheit 

So will es gott nit lenger han 
   Vnd blæØ ihn mit #eim athem an 

So will es Gott nicht länger haben 

   Und bläst ihm mit seinem Atem an 

Dadurš wir¥t er den grewel vmb 
   Das er zþ keym gewalt mehr ku™ 

Dadurch wirft er den Gräul um 

   Das er zu keiner Gewalt mehr kommt   

Wie di#e ØrebkaÞ vns bezeugt 
   Das jm all #ein gewalt entfleugt 

Wie diese Strebkatz uns bezeugt 

   Das ihm all sein Gewalt entfleucht 

Alleyn duršs wo$t/das Luther treibt 
   Darumb wer bei dem her$en bleibt 

Allein durch das Wort, das Luther treibt 

   Darum wer bei dem Herren bleibt 

Würt nit geøendt in ewigkeyt 
   So alles zeitlišs würt zerØreyt 

Würd nicht geschändet in Ewigkeit 

   So alles Zeitlichs würde zerstreut  

Des bitten wir her$ gott diš faØ 
   Die weil du vns gezeyget haØ 

Dessen bitten wir Herr Gott dich fest 

   Dieweil du uns gezeigt hast 

Vnd o¥enbart den Enteš$iØ 
   Das er nit mer durš #eine liØ 

Und offenbart den Antichrist 

   Das er nicht mehr durch seine List 

Vns ziš von dir v¥ #ein gebot 
   Durš die er vns gemartert hat 

Uns zieht von dir auf sein Gebot 

   Durch die er uns gemartert hat 

Vnd hel¥ auš das wir alle zeit 
    In deim geheyß on widerØreit 

Und helf auch das wir alle Zeit   

   In deinem Geheiß ohne Widerstreit 

Beharren thþn/o gþter hirt 
   Wen du geleydtØ der nimmer irt 

Beharren tuen, oh guter Hirt 

   Wen du geleitest, der niemals irrt 

 
                     A    M    E    N 

 

            A M E N 

                                              

 
 

    
                                                                                                                                                                                   

 
                                                                                                                                

 



•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••  
28 

 
 
Gelobet #ey der her$ mein 
 Durš den wir nun erlo#et #ein 

Gelobt sei der Herr, mein 

 Durch den wir nun erlöset sein 

  Vons #ibenkðp¥išts d$ašen gi¥t 
   Al#o ihn nennet die heylg gø$i¥t 

  Von des siebenköpfigen Drachens Gift 

   Also ihn nennt die heilige Schrift  

 


